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Bekanntmachung. 

Die Stelle dreier beſoldeter Mitglieder des hieſigen 
Magiſtrats⸗Kollegiums, nämlich des Buͤrgermeiſters, des 
Syndikus und eines Stadtraths, werden im April k. J. 
erledigt und haben wir daher einen Wahltermin auf den 
2öften September d. J. angeſezt. 

Stettin, den iſten Juli 1847. 

Stadtverordnete zu Stettin. 


i  Publieaadum »% r 
Alle ni rchen⸗ ießenden Lei 
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ee Kaffe 11. Klasse. IM. Klaſſe. 

N Thlr. for. Thlr. ſar. Thlr. for, 

1) an den Schauarzt. 1 10 — 0 — 10 

2) an den Leichen⸗ 

„ Kommiſſarius. 1 15 A 
bei Kinderleichen die 

e. 

3) für den Leichen⸗ 
Wagen incl. beider 
Raben . . 20 0 1 25 — 

4) fit jeden Träger .— 15 — 121 10 

50 5 jedes Pferd, ohne Ruͤckſicht auf die Klaſſe, 

r. 
6) m 80 Pferdeleiter, ohne Ruͤckſicht auf die Klaſſe, 


br r 0 1 
und ſind die Leichen⸗Kemmiſſarien verpflichtet, bei Ein⸗ 
Uebung Diner Gebühren dieſelben nach dieſen 6 Poſt⸗ 
1 5 ell zu berechnen, und ſich aller Liquidationen 

Pauſch und B 
Trintge Dich u enthalten. : 
igſchließer iſt geſtattet, wenn ihm der 
\ er das Material zum Schließen des Sarges 
5 ar 


— 15 


ogen, ſo wie der Liquidationen über 


an Auslagen 10 fgr. bei, Erwachienen und 


b inderleichen zu liquidiren. 
ſe Reichen Kommiffarlen Rrauſe und Ruß find nach 


ihrer Anſtellung nicht verpflichtet, für den sub 2 berech⸗ 
neten 125 andere als die auf das unmittelbare 1 
gungs⸗Geſchaͤft bezuͤglichen Dienſte zu leiſten, das heißt: 
das Grab, den Leichenwagen, die Pferde und die Trager 
zu beſtellen, fo wie den Todesfall beim une der Paz 
rochie anzumelden und dieſem die zur Eintragung ins 
Kirchenbuch . Data zu ſammeln ꝛc. egen 


ihrer Honorirung für alle andern ihnen etwa, zu über⸗ 
1 Geſchaͤfte, ji tan n Tol 
0 Neri Jer e Beſtellen der 10 r 
der Ankleiderin, der W ꝛc., hat ſich der dene 
beſteller jedesmal 711 em Kommiſſarius zu einigen, 
event. das richterliche Urtheil über die Angemeſſenheit 
der Preiſe der Forderung abzuwarten. 
Dagegen iſt der neuerdings von uns angeſtellte dritte 
Leichen-Kommiſſarius Meyer verpflichtet, alle 
Nebengeſchaͤfte fuͤr folgende oe zu übernehmen: 
1) füt das Anmelden des Todesfalles 1 Thlr., bei 
mehr als 50 Anmeldungen, fuͤr jede ferneren 25 


10 far; 
2) für das Einladen des Gefolges 1 Thlr., bei mehr 
als 50 Gäſten für jede ferneren 25 10 gr., x 
3) für das Beſtellen der Folgewagen, fofern fie bei 
einem Fuhrherrn zu beftellen find, 5 fgr., 
Wenn der Kommiſſarius zu mehreren Fuhrherren 
gehen muß, für jeden ferneren Gang 23 ſgr., 
4) für jeden Gang zu irgend einer Beſtellung 23 for. 
5) Anmeldungen oder Einladungen ad 1 und 2, die 
dem Leichen⸗Keommiſſarius nachtraͤglich aufgetragen 
werden, wenn er ſich ſeines Hauptauftrages bereits 
entledigt hat, find eine jede mit 14 ſgr. zu bezahlen. 
Uebrigens bleibt es nach wie vor dem reien Ent⸗ 
ſchluſſe eines jeden Leichenbeſtatters überlaſſen, dieſe 
Geſchaͤfte (ad 1 bis 5) beliebig ſelbſt zu beſorgen, reſp. 
beſorgen zu laſſen. . 
Stettin, den 24ſten Juli 1847. 
Oberbürgermeijter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 3. Auguſt. 

Se. Majekät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Juſtiz⸗ und Ober-Appella- 
tionsgerichts⸗Rath Dr. Hevelke in Poſen den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
ſo wie dem Prediger Gillhauſen zu Linden, 
Regierungs-Bezirk Arnsberg, und dem katholiſchen 
Pfarrer Weiler zu Bergheim, Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Köln, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Berlin, vom 31. Juli. 

Ihre Kaiſerl. Hoheiten, die Frau Großfür⸗ 
fin Helene von Rußland und Höchſtderen Toch⸗ 
Großfürſtin Catharine, find von 
Wien hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe 


Magdeburg, vom 28. Juli. 

Das Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat ſich 
veranlaßt geliehen, über das gegen den Prediger 
Uhlich zu Magdeburg eingeleitete Disziplinar⸗ 
Verfahren ſchon letzt eine öffentliche Auskunft zu 
geben. Dies iſt in einer kleinen Schrift geſche⸗ 
hen, welche folgenden Titel führt: „Amtliche 
Verhandlungen, betreffend den Prediger Uhlich zu 
Magdeburg. Amtlicher Abdruck. Magdeburg, 
Druck und Verlag von Albert Falkenberg und 
Comp. 1847. Den Verhandlungen iſt eine kurze 
Einleitung vorangedruckt, welche den Zweck der 
Veröffentlichung angiebt. Der Zweck iſt, weit 
verbreitete Mißverſtändniſſe zu heben und zugleich 
auf den wichtigen, den Kern des Ebriſtenthums 
enthaltenden Gegenſtand, um den es ſich handelt, 
in möglichſt weiten Kreiſen aufmerkſam zu machen. 

1 Aus der Mark, vom 28. Juli. 

(D. A. 3.) Die Folgen des Landtags fangen 
an, in unſerm politiſchen Leben ſich geltend 
zu machen. Eine Epoche unſerer Entwickelung 
haben wir überwunden, eine neue Stufe unſers 
politiſchen Bewußtſeins erklommen. Dasg»Preu- 
ßenthum, fo weit es ein vom Deatſchthum 
Getrenntes, iſt zu Grabe getragen; der Landtag 
hat ſein ſchon früher, namentlich ſeit 1840 begon⸗ 
neues Abſlerben vollendet. Wie alles Hiſtoriſche 
ſeine Berechtigung in der Welt gehabt hat, jo 
war es auch mit dieſem Preußenthum. Als wir 
unter dem großen Friedrich mit der halben Welt 
im Kampfe lagen und ſiegreich aus demſelben 
hervorgingen, mußte ſich ein geiſtiges Band bile 
den, welches uns vereinigte. Mit Deutſchland 
ſelbſt im Streite, konnte dies unmöglich das der 
Nationalität fein. Unſere Siege, die neuen In⸗ 
ſtitutionen des großen Königs, das Landrecht ıc. 
lieferten die Fäden, und fo entfland jenes „Pren- 
ßenthum . Durch die Freiheitskriege mußte es 
neuen Aufſchwung gewinnen; ging doch von 
Preußen Deutſchlands Wiedergeburt aus, ſind 
doch Stein, Hardenberg, Scharuhorſt, Blücher 


. 


und Gneiſenau die Vorkämpfer geweſen. (Wo 
jene Elemente der frühern Zeit, 5 wie dieſe ſich 
entweder gar nicht oder doch nur unbedeutend 
finden, kennt man auch „den Preußiſchen Tick“ 
ſelbſt in Preußen nicht, wie z. B. in Weſtfalen 
und am Rhein.) Die Freiheitskriege legten aber 
auch den friſchen Keim zum Deutſchen National- 
gefühle; das beſondere Preußenthume ſtand in 
höchſter Blüte, eg mußte zu verwelken beginnen. 
Zweiunddreißig Jahre hat es gedauert, bis es 
vertrocknet und abgefallen iſt. Es iſt aber auch 
nicht zu leugnen: wir hatten uns bei unſern 
Landsleuten durch das Exeluſive, das Selbſtgefäl⸗ 
lige viel geſchadet, welches wir in unſerm Preu- 
ßenthume zur Schau trugen. Wir ſehen es jetzt 
ein, wir haben euch verletzt, wir wollen ſuchen, 
es wieder gut zu machen. Sind wird doch nicht 
ſchwarz und weiß angeſtrichen, ſondern blondhaa⸗ 
rig und blauäugig wie ihr, haben weder eine be⸗ 
ſondere Sprache noch Literatur oder Kunſt. Wir 
hielten uns für intelligenter, beſſer als irgend 
ein anderer Deutſcher Mann, doch der erſte Be⸗ 
weis höherer Bildung iſt Toleranz, nicht Arro⸗ 
ganz. Nun Gott Lob! jenes Geſpenſt — zum 
letzten Mal entſchlüpfe es der Feder — jenes ab⸗ 
ſtoßende „Preußenthum iſt verſchwunden, unſer 
Blick hat ſich erweitert. Baiern, Sachſen iſt für 
uns nicht mehr „Ausland“, nicht mehr auf „Ober 
und „Nieder-, auf „Nord- und „Süd-, ſondern 
auf „Deutſchland⸗ legen wir den Accent. Viel- 
leicht liegt die Zeit nicht fern, wo wir es nicht 
blos in unferm Bewußtſein, ſondern auch ſchwarz 
auf weiß in den Buchſtaben des Geſetzes finden, 
daß wir Ein Volk, Kinder einer Mutter ſin d. 
Es wird, es muß der Tag kommen, wo in jedem 
Staate des Deukſchen Vaterlandes der Deulſche 
heimathberechtigt iſt, wo dem Baier in Preußen, 
dem Schleswig⸗Holſteiner in Baden, dem Würt⸗ 
temberger in Sachſen jedes Amt zugänglich iſt, 
jede Stelle offen ſteht. Mit welchem Stolze 
wird Deutſchland auf Preußen blicken, wenn der 
Preußiſche Geſandte, der Preußiſche Conſul nicht 
blos berechtigt, ſondern auch verpflichtet iſt, das 
Recht jedwedes Deutſchen zu wahren. Gemein⸗ 
ſchaftliches Rn Münze, Recht, gleiche Heeres- 
form und Verfaſſung — welches weite, herrliche 
Feld! Machen wir unfern Wahlſpruch wahr, 
gehen wir voran; dann wird unſer Schlachtruf 
widerhallen von den Alpen bis zum Nordiſchen 
Meere. Welcher Deutſche wird nicht gern dem 
Adler folgen, wenn er die Schwingen lüftet auf 
zum Lichte, wenn 16 Millionen von dem Rheine 
bis zur Weichſel nur Ein Ziel kennen: „Vorwärts, 
Münſter, vom 7. Jali. 

(Düſſ. Z.) Geſtern iſt gegen den Bank⸗Di⸗ 
rektor Bacmeifter vom erſten Senat des hieſi⸗ 
gen Ober-Landesgerichts das Urtheil gefällt wor⸗ 
den. Es lautet auf 10jährige Freiheitsſtrafe, 
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Verluſt der Orden und National-Eocarde. Bac- 
meiſter wird gegen daſſelbe das Rechtsmittel der 
weiteren Verkheidigung ergreifen. Die Höhe der 
ihm zuerkannten Strafe hat hier allgemein über⸗ 
raſcht, um fo mehr, als von vielen Seiten be- 
12 wurde, daß nach Lage der Aeten wahr- 
ns eine vorläufige Freiſprechung erfolgen 
müſſe. 
Hannover, vom 28. Juli. 

Das Kieler Correſpondenzblatt theilt Folgendes 
mit: Dannevirke vom 24. Juli erzählt: „Geſtern 
ging die in öffentlichen Blättern wiederholt befpro- 
chene vallerunterthänigfie Schleswigſche Volks- 
Adreſſe an unſern allergnädigſten König Chri- 
ſtian VIII., in Veranlaſſung der Schleswigſchen 
Ständeverſammlung 1846 nach Kopenhagen ab. 
Dieſelbe iſt mit 3920, alſo ungefähr 4000 Unter- 
ſchriften Schleswigſcher Grundbeſitzer bedeckt, aus⸗ 
gefertigt auf einen entſprechenden Rieſenbogen von 
10 Ellen Länge und 21 Ellen Breite, worauf die 
Unterſchriften in acht mächtigen Colonnen geord⸗ 
net find. Dieſes Document kann für das unbe- 
fangene Urtheil des Thrones und der Nation über 
die Wünſche und Stimmungen der Schleswiger 
gewiß als ein gewichtiges Aetenſtück angefehen 
werden, zumal da genug dahin gewirkt iſt, daß 
daſſelbe keine Unterſchriften finden möchte.“ 

Dresden, vom W. Juli. 

Heute in der Morgenſtunde nach 7 Uhr hat die 
Hinrichtung des Mutter- und Schweſtermörders 
Strehle auf einem freien Platze am Walde 
ſeitwärts der Königsbrücker Straße ſtattgefunden. 
Der Zufluß der Menſchenmenge dazu, zu Fuß, 
Pferd und Wagen, worunter nicht wenige zum 
Theil ſehr wohlgekleidete Frauensperſonen, war 
außerordentlich, und man kann die Zahl der Zu- 
ſchauer mehr als 40,000 Perſonen annehmen. 
Zum Glücke war die Vorkehrung getroffen wor- 
den, daß man den Verbrecher bereits geſtern in 
die Neuſtädter Frohnfeſte hatte bringen laſſen, 
der Zug mit ihm alſo nicht über die Elbbrücke 
ging, wo es gewiß ohne unglückliche Zufälle nicht 
abgegangen wäre. Die Hinrichtung ſelbſt ging 
ſehr ſchnell von Statten. Der Verbrecher ent- 
kleidete ſich auf dem erhöhten Schaffot, das er 
rüſtig beſtieg, noch ſelbſt, ſetzte ſich auf den Richt⸗ 
ſtuhl und ein Schwertſtreich machte ſchnell ſeinem 
Leben ein Ende. Eine Anrede an das Volk zu 
halten, war ihm mit Recht nicht erlaubt worden, 
doch hafte er eine ſolche anfgefept, die geſtern 
nebſt ſeinen eigenen Bekenntniſſen, die er ſeinem 
Gefängnißwärter in die Feder dietirt hatte, als 
Date zum hieſigen Tagesblatte im Druck er- 
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Wien, vom 25. Juli. 

O. -P. A. 3) Mit der Einführung von 

Waffenrbcken in der Armee ſcheint es nun Ernſt 

zu werden. Es ſind unlängſt Offiziere mehrerer 


Waffengattungen dem Kaiſer in dieſer Uniformi- 
rung vorgeſtellt worden, wobei den meiften Beifall 
die Waffenröcke von grüner arbe, mit Goldborten 
und in altſranzöſiſchem Schnitte erhielten. Bei 
den großen Monturvorräthen, welche unſere Armee 
beſitzt, iſt es inzwiſchen aus Oekonomiegründen 
ſchon nicht wahrſcheinlich, daß dieſe beabſichtigte 
neue Uniformirung ſo bald auch in Ausführung 
kommen wird. Doch heißt es, daß den Offizieren 
vorläufig geſtattet werden wird, die Wafjenröde 
als Compagnnienniform zu tragen. 
München, vom 28. Juli. } 

Se. Maj. der König haben befohlen, daß bei 
der Bewilligung von Agenturen für die Auswan⸗ 
derung nach Nordamerika nur ſolche Perſonen 
berückſichtigt werden ſollen, von deren Geſinnung 
mit Grund zu erwarten ſteht, daß fie zur Be⸗ 
wahrung Deutſcher Volksthümlichkeit unter den 
Auswanderern thatkräftig dahin wirken werden, 
daß dort Deutſche allenthalben wieder zu Deut⸗ 
ſchen kommen. 

Ihre Majeſtät die Königin von Preußen hat 
geſtern Poſſenhofen verlaſſen und ſich nach Tegern⸗ 
lee begeben, wofelbft Ihrer Majeftät erlauchter 
Bruder, Prinz Karl von Bayern, verweilt. 
Morgen wird Ihre Majeſtät die Reiſe mach Iſchl. 
fortfegen. Auf der Rückreiſe von dort in einigen 
Wochen wird Ihre Majeftät ein oder zwei Tage 
in unſerer Stadt verweilen. 

Ulm, vom 28. Juli. 

(A. 3.) In einer geſtern dahier ſtattgehabten 
öffentlichen Schlußverhandlung wurde 
der Dienſtknecht Glöckler von dem rt elegenen 
Orte Ruhethal vom Königl. Gerichtshofe wegen 
Todtſchlags zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Fall war ein ſehr einfacher, wurde aber da⸗ 
durch intereſſant, daß der Unterſuchungsrichter 
über die Art, wie er von dem Angeklagten durch 
unerlaubte Mittel ein vielleicht unwahres Ge⸗ 
ſtändniß erpreßt, ſowie die Gerichtsbeiſitzer ihrer 
Unzuoerläſſigkeit wegen von dem Vertheidiger arg 
mitgenommen wurden. Glöckler hatte ſeinem 
Nebenknechte vorgeworfen, daß dieſer heimlich 
ſeine Truhe unterſucht, auch geglaubt, er habe 
ihm von einem Lotteriegewinnſte 2 Fl. entwendet. 
Es kam zu Wortwechſel, von dieſem zu Thätlich⸗ 
keiten, wobei Glöckler ſeinen Gegner, der ihm die 
Kehle zuſchnürte, mit einem Meſſer dergeſtalt durch 
die Rippen ſtieß, daß er augenblicklich todt zur Erde 
fiel. Glöckler bekannte ſich ſofort als Thäter, 
räumte auch auf eindringliches Zureden ein, daß 
er die Abſicht zu tödten gehabt hatte, ſagte aber 
ſpäter zu ſeinem Vertheidiger, der Inquirent habe 
ihn zu dem letzten Geſtändniſſe gezwungen, indem 
er ihm mit dem Erſcheinen des Geiſtes des Ge ⸗ 
mordeten um die zwölfte Stunde gedroht, der ihn 
peinigen und ihm zurufen werde; „Aloiſe, Aloiſe, 


age die Wahrheit!“ Nur dieſe Beängſtigung mit 
12 Seien ſowie das Vorhalten der bluti⸗ 
en Kleider, der durchſchnittenen Rippe ꝛc. habe 
ihn zu dem (unwahren) Geſtändniſſe der Abſicht 
zu töbten gebracht; er 9 entfernt nicht daran 
edacht, daß ſein Meſſerſtich ſolch unheilvolle 
olgen haben würde ꝛc. Der Vertheidiger be⸗ 
nußte dieſe unerlaubte Mittel des Inquirenten, 
ließ ſich von den Gerichtsbeiſigern protokollariſch 
beſtätigen, daß der Unterſuchungsrichter auch wirk⸗ 
lich zur Erzielun eines Geſtändniſſes jene ver⸗ 
werflichen Mittel gebraucht, und veranlaßte fo 
die Wiederaufnahme der Uuterſuchung durch einen 
anderen Inqufrenten. Hierbei zeigten ſich nun 
die Gerichtsbeiſſtzer in ihrer ſtoiſchen Größe; fie 
nahmen den Inhalt des von ihnen unterſchriebe⸗ 
nen Protokolls zurück und erklärten mit der größ⸗ 
ten Naivetät, daß fie unterzeichnet hätten, ohne 
zu wiſſen, was darin geſtanden. Der Vertheidi⸗ 
er nahm die Wahrheit des Gefagten auf feinen 
Dienſteid. Am Schluſſe der Verhandlung ver⸗ 
ſprach der Präſident, das auffallende Benehmen 
der altersſchwachen Gerichtsbeiſiter einer ſtrengen 
Unterſuchung zu unterwerfen. 
e im 15 
N. E.) Die Vermählung des Herzogs v. 
8 Al.Ee mit der Prinzeſſin Louiſe von 
Mecklenburg Schwerin beruht nicht auf bloßem 
Zeitungsgerede. Sie iſt proſectirt, wird aber ihre 
Verwirklichung nicht früher erhalten, als bis neuer- 
lich eingeleitete Schritte, den Herzog Wilhelm 
egen die vermeintlichen Anſprüche des Herzogs 
Karl ſicher zu ſtellen, zum Ziele geführt haben. 
amburg, vom 28. Juli. : 3 
3.9.) Eben berichten die öffentlichen 
Blätter von dem Abſegeln des „Hermann von 
Beckerath/ aus der Weſer mit 280 Paſſagieren 
nach Auſtralien und ſchon rüſten ſich dort und hier 
andere Schiffe, um neue Schaaren Deutſcher Brü⸗ 
der dem heimiſchen Boden zu entfü ren. Eines 
der prachtvollſten und größeſten Schiffe, die gegen; 
wärtig hier im Hafen liegen, der Nordamerifa- 
niſche Dreimaſter „Statesmans, verſieht ſich fo 
eben mit der nöthigen Einrichtung, und manchem 
der Auswanderer möchte ſchon zu Hauſe die Luſt 
vergehen, könnte er nur dieſe vorher ſehen. In 
2 Reihen übereinander laufen auf dem Zwiſchendeck 
die Lagerſtätten der Familien rund um, einfache 
Brettkaſten, 80, höchſtens 100 an der Zahl, wenn 
alle aufgeſchlagen find, und dieſe ſollen wenige 
ſtens 250 Perſonen aufnehmen, welche dann 
mehrere Wochen lang meiſtentheils in dieſen kaum 
6 Fuß hohen Raum gebannt bleiben. Schwäch⸗ 
liche Körper mögen leicht den Keim unheilbarer 
Krankheiten von hier mit hinwegnehmen und dann 
um ſo eher den Einwirkungen des, fremden 
Klima's bei harter Arbeit und gänzlich verän- 
derter Lebensweiſe erliegen; aber wie Wenige 


unter der großen Menge jener Auswanderer haben 
einen klaren Begriff von allem dem, was ihrer 
wartet, und ob auch vielen, wenn ſie an Bord 
des Schiffes, das fie fortführen ſoll, gelangen, 
ein Schauder durch die Seele gehen mag, ſie ſind 
zu weit cher gekommen, um noch zurückzukehren. 
Wie nothwendig iſt es darum, ihnen überall ab⸗ 
rathend entgegenzutreten, freilich dann auch ihnen 
daheim alle in ihrer Lage irgend möglichen Hülfs⸗ 
quellen zu erſchließen. 
Vom Bodenſee, vom 21. Juli. 

(Elbf. Ztg.) Man ſpricht vielfach von einer 
bevorſtehenden Theilung der Schweiz, einer 
Theilung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, 
welche durch die Umſtände herbeigeführt worden, 
und zur Sicherung Europas unumgänglich noth⸗ 
wendig erachtet würde. Frankreich ſolle, fo heißt 
etz, die Lande Franzöſiſcher Zunge: Neuſchatel, 
Genf, Wallis, und den größten heil von Frei⸗ 
burg, Bern und Baſel erhalten; De erreich ſolle 
dafür die übrigen Lande in Beft nehmen, welche 
ehedem dem Hauſe Habsburg theilweife zugeſtan⸗ 
den. Teſſin ſolle entweder an Savsyen oder an 

rankreich fallen. Hoffentlich werden die Deut⸗ 
chen Staaten zu dieſer Theilung, wenn ſie wirk⸗ 
lich im Plane vorliegt, die gehörige Einſprache 
thun, indem ſie lediglich ein Vorſpiel zu einer 
Theilung Deutſchlands wäre. 

Paris, vom 25. Juli. 
Der König und die Königin der Belgier ſind 
geſtern von Paris wieder nach Brüſſel abgereiſt. 

D. A. 3.) Mit Gottes und der Deputirten. 
kammer Hülfe ſteht uns ein Seitenſtück zu dem 
erledigten unſaubern Prozeß bevor. Diesmal 
würde es ſich nicht um einen der ug ſondern 
um einen gegenwärtigen Minifler, um den Präfi- 
denten des Cabinets handeln, um den Marſchall 
Soult, der im Jahre 1844 auf eigne Fauſt in 
der Form eines miniſteriellen Derrets die Con- 
eeffion zur Ausbeutung einer Mine in Algerien 
ertheilt hat, die nur durch Königl. Ordonnanz 
ertheilt werden konnte und durfte. Wie beim 
Prozeß Cubieres die Beſtechun sgeſchichte zuerſt 
beim Civilgericht an den Ta — ſo erhalten 
wir abermals durch das Civilgericht Kunde von 
dem eigenmächtigen, geſetzwidrigen Verfahren des 
Cabinetspräfiventen und Kriegsminiſters von 1844. 
Der Marſchall Soult iſt bekannt durch ſeine 
Strenge in der Digeiplin, er muß daher ſehr ge⸗ 
wichtige Gründe gehabt haben, aus dem vorge⸗ 
ſchriebenrn geſetzlichen Weg herauszugehen. Wel⸗ 
cher Art dieſe Gründe ſind, iſt bis letzt nicht be⸗ 
kannt, wie wenig geheuer indeß die Sache aus ⸗ 
ſieht, wollen wir dennoch weitere Aufklärung ab- 
warten und uns einſtweilen darauf beſchränken, 
den Rechtshandel, der ſchon an na intereffant, zu 
erzählen, fo wie er beim Civilgericht anhängig if. 
Durch einen in Sonltberg am 22, Sept. 1844 


efaßten, vom Marſchall Soult, Präſidenten des 
abinets und Kriegsminiſter, unterzeichneten mini⸗ 
ſteriellen Beſchluß erhalten 

die Eonceffion, die im 
. — en und Eiſenbergwerke auszubeuten 
währen ahre, gegen eine bgabe 
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laut Naufcontroct vom 
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Su j 5 Augen der Gebrüder 
% ane weit größere Wichtigkeit als ein Ge⸗ 
ſchäft ähnlicher Art gehabt zu 1955 denn fie er 
heben das auszabentende Gebiet zu einem in 
ihrer Dynaſtie erblichen Fürſtenthum. 

Die Schlußrede der Königin von England macht 
hier flauen Eindruck, namentlich fällt es auf, daß 
die Königin nicht mehr mit „Sicherheit“ von der 
Erhaltung des Europaiſchen Friedens ſpricht, ſon⸗ 
dern nur „Vertrauen“ darauf hat. 

1 57 dem „Journal des Debats“ find die Oeſter⸗ 
2 bereits in den Kirchenſtaat eingerückt. 
jedes nehm chirten 2 Batailone von 600 Mann 
nnch ver 5 Artigerie in Ferrara ein; anſtatt ſich 
der Wiener ing 50 begeben, (die nämlich nach 
Recht yar) Kune akte Oesterreich zu beſetzen das 
gingen fie nach der in der Stadt fies 
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genden Caſerne St. Domenico und die rmziese 
derlangten ſogar Quartiere bei den Bürgern. 
Der Cardinal-Legat Ciachi verweigerte dies jedoch 
geradezu und ſandte einen Courier mit Depeſchen 
nach Rom. Dies Alles verſetzte die Bewohner 
von Ferrara in eine gewiſſe Aufregung, die ſich 
noch ſteigerte, als man erfuhr, daß eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden fei, die nichts weniger 
bezweckte als einen Aufſtand am 17. zu erregen, 
um den Pabſt zu nöthigen, Lambruschini zum 
Staats-Sekretair zu ernennen. Am ligten befan⸗ 
den ſich die Oeſterreicher noch immer in der 
Stgdt. 

Aus Toulon ſchreibt man, daß die Dampf- 
Rorostte „Pluton“ ſofort dieſen Hafen verlaſſen 
follte, um zu der Flotte des Prinzen von Join⸗ 
ville an der Italieniſchen Küſte zu ſtoßen. 

3.7 vom 27. Juli. 

(O.-P.-A.-Z.) Die größte Neuigkeit, welche 
heute ganz Paris erfüllt, iſt die Beſetzung der 
Stadt Ferrara durch Oeſterreichiſche Truppen. 
Ist die Nachricht wahr, oder iſt fie ein ſpeeulatives 
Börfengerüht? Ich weiß es nicht. Auffalleud 
ſcheint es jedenfalls, daß ein aus Bologna hierher 
geſandter Brief das Ereigniß verkündet haben fol, 
während die Schweizeriſchen und Deutſchen, ja 
ſelbſt die Südfranzöſtſchen und Italieniſchen Blatter 
darüber noch ein tiefes Schweigen bewahren. Bevor 
ſich nähere Aufſchlüſſe über die letzten politiſchen 
Verwickelungen in Italien, namentlich im Kirchen ⸗ 
Raat bieten, möchte es wohl am gerathenſten fein, 
ein Urtheil über dieſelben nicht aufzuſtellen. Be⸗ 
achtet man die eigenthümliche Haltung, welche 
unſere antidynaſtiſchen und revolutionären Zei⸗ 
tungen ſeit der Beſteigung des heiligen Stuhls 
ch Pius IX. angenommen baben, ſo möchte 
man faſt auf den Gedanken gerathen, daß es ſich 
nicht um wirklich vernunftgemäße Verbeſſerungen, 
ſondern um exneuerte karbonariſtiſche Umtriebe 
Du Dieſe Blätter kennen nämlich weder 

aß noch Ziel. Bei ihnen ſchaffen Natur und 
Weich it nicht allmälig, alſo wahrhaft zweckmäßig, 
ſondern im Galopp und mit Uebereilung. Ob nun 
die Umtriebe und die aus denſelben entſprungenen 
Unruhen, oder wie man ſagt, die vorbereitete 
Litalieniſche Revolution“ von der ultrahlerarchi⸗ 
ſchen oder der ultraliberalen Partei herrühren, 
mag anheim geſtellt fein. Die Frage iſt übrigens 
fo einfach und klar, daß fie von ſelbſt fi beant- 
wortet. Daß eine Verſchwörung in Rom, vielleicht 
im ganzen Kirchenſtaate, ja vielleicht ia dem gan⸗ 
zen Mittel-Ftalien nicht blos geträumt, ſondern 
thatfächlih angebahnt worden, läßt ſich kaum noch 
bezweifeln. Nur über den Punkt, welchen Hanpt- 
weck fie ſich ſtellte, herrſcht noch Dunkelheit. 
Auch dieſe wird ſchwinden, und bald wird man 
möglichſt genau wiſſen, worin das wo, wie und 
warum der jüngſt erweckten politiſchen Zuckungen 


Italleas beſtehl. Was Wahres, was Falſches in 
der Angabe iſt, daß bei Gelegenheit eines großen 
Feſtes in Rom ein fürchterliches Blutbad angeſtellt, 
daß zwölftaufend bis fünfzehntauſend Menſchen um⸗ 
ebracht werden ſollten, wird demnächſt eben fo ein- 
ach ans Tageslicht kommen, als die Feſtſtellung des 
richtigen Geſichtspunktes in dieſer verhängnißvol⸗ 
len Angelegenheit. — Aber auch in Spanien ver⸗ 
wickeln und geſtalten ſich die Zuſtäude in einer 
Weiſe, welche kaum noch eine friedliche, oder rich⸗ 
tiger noch eine gütliche 9 voraus ſehen läßt. 
Die Spannung zwiſchen der Königin Iſabella und 
ihrem Gemahl, flatt durch Zeit und Geduld ſich 
auszugleichen, verſchlimmert ih von Tag zu Tag, 
und gewinnt einen immer bedenklichern Eharakter. 
Nach dem Eintreffen von zwei Courrieren bei der 
Spaniſchen Geſandtſchaft zu Paris begab ſich 
General Narvaez nach Malmaiſon, wo er eine 
lange Conferenz mit der Königin⸗Mutter und dem 
Herzoge von Montpenſter hatte. Er fuhr mit 
ihm nach Neuilly zum König, wo der indeß 
ſchleunigſt berufene Miniſler der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Herr Guizot, ſich bereits eingefun⸗ 
den hatte. Die aus Madrid eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſollen von ſehr bedenklicher Beſchaffenheit 
ſein. Nidt allein das von der Königin ausge- 
angene Verbot, daß ihr Gemahl den Königlichen 
Satan in Madrid weder betreten noch bewohnen 
dürfe, obgleich an ſich von ſehr ernſter Natur, iſt 
es, was zu hohen Erwägungen Veranlaffung giebt, 
ſondern auch die öffentliche Stimmung überhaupt, 
welche im entſchieden progreſſiſtiſchen Sinne ein 
politiſches Unwetter aufregt, das früh oder fpät 
über Spanien verheerend ausbrechen wird. Man 
verſichert heute, (ich halte die Verſicherung jedoch 
für apokryphiſch), daß der Königl. Gemahl von 
Spanien ſich geneigt erwieſen babe, feine Einwil- 
ligung zu der von der Königin Iſabella gewünſch⸗ 


ten Fheſcheidung zu geben. Verwirklichte ſich 
dieſelbe, fo würde er Spanien für immer verlaf- 


fen und mit einer anſehulichen Penſion in Italien 
oder Frankreich leben. Die Königin könnte ſich 
ſodann zum zweiten Male vermählen, was, wie 
man ſagt, in einer für England beliebigen Weiſe 
geſchehen müßte, und man könnte alsdann hoffen, 
daß aus dieſer zweiten Ehe ein Thronfolger ent- 
ſpröſſe, welcher die Nachkommen des Herzogs von 
Montpenſter ganz in den Hintergrund zu ſtellen 
hätte. Das Franzöſiſche Cabinet, fügt man hin⸗ 
5 würde nur dann feine Zuſtimmung zu der 

eabſichtigten Eheſcheieung geben, wenn ſich vor- 
ausſehen ließe, daß nicht ein zu raſcher Dispens 
von Rom erfolgte. Indeß zielen alle ſeine Be⸗ 
mühungen unabläßig darauf hin, die beiden Kö⸗ 
niglichen Gatten zu verſöhnen. Ein zum zehnten⸗ 
male erneuerter Verſuch dieſer Art ſoll auch jetzt 
betrieben werden. Lord Palmerſton ſeinerſeits 
hat ein Erbieten zu gleichem Zwecke geſiellt. Da 
man ſedoch weiß, daß es dem Britiſchen Miniſter 


1 


der auswärtigen Angelegenheiten mehr um Tren- 
nung, als um Versöhnung zu thun iſt, beſorgt 
man, daß ſeine Beſtrebungen in dem Herzen und 
den Launen der Königin einen empfänglichen Bo⸗ 
2 finden werden, oder richtiger bereits gefunden 
haben. 

Hier geht das Gerücht, Muſſurus, die 
einzige Veranlaſſung der Griechiſch⸗Türkiſchen 
Differenz, ſei bedenklich erkrankt. 

Paris, vom 29. Juli. 

Heute früh war in Paris das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Regierung habe durch den Telegraphen 
von dem Kabinet aus Madrid die Nachricht er⸗ 
halten, daß man dort den Ausbruch der Unruhen 
beſorge und deshalb den Spaniſchen Truppen in 
Portugal den Befehl habe zugehen laſſen, unge 
ſäumt nach Spanien zurückzukehren. Man fürchtet, 
England werde dieſe Gelegenheit benutzen und die 
Spanier durch Britiſche Truppen erfisen. 

Die Polizei nahm in dieſen letzten Tagen eine 
Viſitation bei ſämmtlichen Waffen händlern vor, 
um ſich davon zu überzeugen, daß ſich in deren 
Läden und Magazinen keine Waffen befänden, die 
in ſolchem Stande wären, daß fie alsbald würden 
gebraucht werden können. Es ſind Gerüchte im 
Umlauf, am 29 Juli würden Unruhen ausbrechen, 
und die Regierung hat es räthlich erachtet, die 
umfaſſendſten Aufnahmen zur Sicherſtellung der 
offentlichen Ordnung gegen etwaige Ruheſtörungs⸗ 
verſache zu treffen. 

Die jährliche t ns von 
das Reſultat iſt eine Geſammtbevölkerung von 
1,053,897 Köpfen, wovon 543,492 Männer und 
510,405 Frauen. Seit 1841 hat ſich die Bevölke⸗ 
rung um 118,636 Köpfe vermehrt. Von den 
543,492 Männern verrichten nur 55,460, alſo 
kaum 10 pCt., den Dienſt der National- Garde; 
1836 noch zählte man in Paris bei einer männ- 
lichen Bevölkerung von 462,106 Köpfen 58,980 
National» Barden. Dieſe Abnahme von 15,000 
Mann in wenigen Jahren und bei ſteigender Bevöl- 
kerung wird als ein politiſchrwichtiges Symptom 


betrachtet. 
Rom, vom 20. Juli. 

12 K.) Ueber 6000 Mitglieder und Theil 
nehmer an der ſchäydlichen Verſchwörung, von 
denen die Maſſe nur zu dem Auswurf der Menſch⸗ 
heit gehört, waren in und um Rom an dem ver⸗ 
hängnißvollen Tagen verſammelt. Die Berhaf- 
tungen gehen Tag und Nacht ununterbrochen fort. 
Geſtern und vorgeſtern find allein über 90 meiſt 
neuerdings aus den Kerkern entlaſſene Subjekte 
aus Faenza und anderen Orten, meiſt mit Päſſen 
und merkwürdiger Weiſe mit bedeutenden baaren 
Summen verſeben, eingefangen worden. Das 
ſämmtliche Militair leder Gattung iſt mit der 
täglich wachſenden Nationalgarde im innigſten 
Einderſtändniſſe, und das Volk benimmt ſich . 
während auf eine muſterhaſte und wahrhaft be⸗ 


Paris iſt beendigt, 


underungswürdige Weiſe. Alles iſt von rühm⸗ 
lichem Welteiſer beseelt, die ſämmtlichen Glieder, 
Häupter und Werkzeuge aufzuſpüren und aufzu⸗ 
greifen. Aus den aufgefundenen Papieren und 
neuerdings aufgefangenen Briefen an hieſige Ver⸗ 
ſchworene geht klar hervor, welche furchtbare Kata- 
ſtrophe der Stadt bereitet war. Alle Heuboden 
ſollten angeſteckt (Luntenbündel mit Terpentinöl 
getränkt ſind in großen Vorräthen aufgefunden 
worden), durch jene Hefe der Menſchheit (bewaff⸗ 
net mit Dolchen deren Jnſchriſt war: Viva Pio lx, 
damit nach der Maſſaere die Schuld des ungeheuern 
gewälzt Verbrechens auf die Anhänger des edlen Pius 
würde) ſollte am Abend das grauenvollſte Blut- 
bald erregt, das Band der Geſetze und Ordnung 
gelöſt, Se. Heiligkeit des Thrones entſetzt und 
von einem Cardinal, den man namentlich bezeich- 
net, eine iuterimiſtiſche Regierung eingeſetzt wer⸗ 
den. Geſtern wurde hier eines der berüchtigſten 

äupter der Verſchwörung ein gewiſſer Minardi 
uter Gregor ein beſoldeter Spion) entdeckt und 
gefangen genommen. 

; Aus Sieilien, vom 7. Juli. 

Noch liegt die Fraazöſiſche Flotte unter dem 

rinzen von Join ville auf der Rhede von 
nn vor Anker. Man ſagt, der Admiral er- 
warte Depeſchen aus Tunis, um ſich dann dort⸗ 
bin zu begeben. Eben fo ſagt man auch, es 
werde ein Engliſches Geſchwader erwartet. Man 
verſichert, der Prinz von Joindille ſei während 
des fünftägigen Feſtes nur zwei Mal am Lande 
geweſen; vielleicht, 
Tagen vor fünf Jahren verlorenen Bruder ihn 
in der Zurückgezogenheit gehalten Hat. Dagegen 
hat ſich die Mannſchaft der Flotle in Palermo 
wacker gütlich gethan und dem feurigen Eicili- 
ſchen Weine tüchtig zugeſprechen, was zu vielen 
lächerlichen, aber auch zu einigen blutigen Auf⸗ 
tritten Anlaß gab, welche hauptſächlich dem Fran⸗ 
zöſiſchen Muthwillen und Uebermuth zuzuſchreiben 
ſind, indem wahrſcheinlich kein Sieilier es kalt⸗ 
blütig erträgt, daß man ſich mit feinem Weibe 
Freiheiten erlaube, die nur der allzu viel getrun- 
kene Wein entſchuldigt. Auf dieſen Grund hin 
ſollen mehre Matroſen vermißt werden. 

Madrid, vom 21. Juli. 

Nach einer Mittheilung in der Allg. Preuß. 
Ztg. batten die Miniſter dem König eine ſchrift⸗ 
liche Auseinanderſetzung der Gründe gegeben, aus 
denen ſie ihm den Aufenthalt im Königl. Palaſte 
zu Madrid nicht geſtatten dürften. Allein da 
dieſe Umſtände kein Geheimniß blieben, ſo war 
das Erſtaunen um fo allgemeiner, als wan am 
19. Juli Vormittags den König in die Stadt 
fahren und die Richtung nach dem Königl. Palaſt 
einſchlagen ſah. Bevor er aber dort anlangte, 
wurde ihm ein DOrbonnang-Dffizier entgegenge⸗ 
ſchickt. Vermuthlich kündigte dieſer ihm die 


daß Trauer um den in dieſen. 


Maßregeln an, die ihm bevorſtänden, falls er 
verſuchen würde, in den Palaſt einzudringen. 


Jedenfalls änderte der 


König feinen Entſchluß. 
Er befahl umzukehren und fahl aus 5 
dem Prado führenden Thor, um einen Theil der 


Stadt und durch ein ‚anderes Thor wieder herein 
und flieg im Palais feines Vaters im Buen 
Retiro ab. Dort erflärte er, für jetzt ſeinen Auf⸗ 


In Tamworth ſind heute Sir Robert Peel 
Dit] „ Peel ohne Widerſtand zu 
Parlaments- Mitgliedern gewählt worden. In 
Halifax iſt der Kanzler der Schatzkammer, Sir 
der Handerhebung durchge⸗ 
den Poll verlangt. 
Preußiſchen Landſtände ſich in 
einer unbedingten Emaneipation 
e abgeneigt gezeigt haben, ſodaß 
ihnen ſelbſt in Betreff des Eintritts in die Stände⸗ 
{ paar Stimmen fehlten, fangen 
in England, welches ſich doch in anderer Bezie⸗ 
nichts weniger als abgeneigt bes 
} bedeutende Stimmen an, ſich gegen 
die Zulaſſung derſelben in das Haus der Gemei⸗ 
nen zu erklären. In einem Artikel aus der Bri⸗ 
tannia wird dieſes Thema mit vieler Leidenſchaft⸗ 
lichkeit behandelt. „Die Wahlbewerbungen in der 
City, heißt es darin, ſchreiten mit eberhafter 
Geſchwiadigteit vorwärts, und die Sprache der 
radikalen Kandidaten wird immer hochmüthig drei⸗ 
ſter und kühn bedrohender. Seit 1688 hat der 
Proteſtantismus kein fo beunruhigendes Jahr als 
dieſes letzte gehabt. Wir haben zwar jetzt weder 
einen bigotten Monarchen, noch ein ungläubiges 
Kabinet, um gegen dieſe anzukämpfen, aber uns 
ſtehen gefährlichere Feinde als Königliche Vor- 
rechte gegenüber, und ſolche, welche mehr Mittel 
zur Beſtechung baben als die dürftige Börſe der 
Schatzktammer König Jakob's. Jakob beleidigte 
den Geiſt des Volks, und ſein Schickſal war da⸗ 
ber unausbleiblich. Aber der Geiſt des Mannes 
beſitzt leichtere Wege zum Siege, und Schätze, 
Intriguen, die Macht der Verbindung, die Ge⸗ 
walt der Parteiſucht ſind einflußreicher als die 
Proklamationen der finfenden Dynaftie von 1688. 
Aus ſeiner Tiefe tritt der Jude plötzlich in die 
Schranken. Iſt erſt einer eingedrungen, wer ſteht 
dafür, daß bald funfzig nachfolgen? Es fehlt 
ihnen weder an geeigneten Köpfen noch an Geld 
und Intrigue. Kann man zweifeln, daß fie fi 
bald mit einer andern Sekte verbinden werden, 
die ihren Einfluß zu vermehren verſpricht? Und 
welche Folgen wären hieraus zu erwarten? Der 


Judaismus bringt unſerer Politik eine neue Ge⸗ 
fahr; jeder Jude iſt ein liberaler Candidat. Was 
wäre der Eintritt einer jüdiſchen Faction in das 
aus der Gemeinen anders als der Eintritt ei- 
nes neuen Elements von Oppoſition gegen alle 
das Chriſtenthum betreffenden Gegenſtände? Kann 
eine ſolche Betrachtung ſich mit den Gefühlen 
chriſtlicher Wähler vertragen? oder iſt unſere 
Stadt ſchon ein ſolcher Abgrund von Entartung, 
daß die Religion aufgehört hat, ein Gegenſtand 
der Verehrung und der Grundſätze zu fein? — 
Noch ein Mal rufen wir unſern Mitchriſten zu, 
ſich ihrer Pflicht zu erinnern, ihre Vorrechte zu 
gebrauchen, für ihre Religion zu kämpfen! In 
einem Monate wird die Frage entſchieden ſein. 
Noch iſt es Zeit, noch iſt die Gelegenheit, noch 
iſt die Macht uuſer !“ Wenn es ſonach an Wi⸗ 
derſtand und Kampf nicht fehlen wird, ſo ſteht 
doch zu erwarten, daß der Einfluß der Rothſchilde, 
Montefiore und Anderer mächtig genug fein werde, 
den Sieg davonzutragen, ohne doch wohl die bö⸗ 
fen Folgen herbeizuführen, welche die hochkirchliche 
Partei beſorgt. 
Faſt alle hieſigen Blätter halten neue Verwik⸗ 
kelungen in China für 15 wahrſcheinlich und 
meinen, daß der Friede zwiſchen England und dem 
immliſchen Reiche nur noch an einem Haare hänge. 
a e iſt es faſt unzweifelhaft, daß eine 
Klauſel der bei der Expedition gegen Canton ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkunft ernſte Schwierigkeiten 
hervorrufen wird, indem ſie den Engländern 
das Recht zuſpricht, zu Honan, das heißt an dem 
erade den Faktoreien gegenüberliegende Flußufer, 
Naadereten zu miethen. Obgleich die Britiſchen 
Unterthanen gewiß geſonnen ſind, für die mieth⸗ 
weiſe Abtretung dieſer Grundstücke gehörig zu 
bezahlen, ſo wähnen doch die Einwohner 5 
daß man fie berauben wolle; fie begreifen die 
abgeſchloſſene Uebereinkunft nicht, und die Chine- 
ſiſche Regierung beeilt ſich nicht, ihren Irrthum 
aufzuklären, fondern hofft, denſelben zum Vortheile 
ihrer Abneigung gegen die Fremden auszubeuten. 
Die Morning Chronikle erklärt übrigens, 
daß der Gouverneur von Hong⸗Kong, Sir J. Davis, 
ſich über die Chineſiſchen Drohungen und Groß⸗ 
ſprechereien nur wenig kümmere, ondern ſich, um 
wahrſcheinlich den Mandarinen zu beweiſen, wie 
wenig ihm am ihnen und ihren kriegeriſchen Vor⸗ 
kehrungen liege, nach Cochinchina begeben werde, 
um dort eine Handelsmiſſion zu vollziehen, wozu 
ihn die Aufnahme ermuntert habe, welche die Fran⸗ 
zoſen in dieſen Breiten gefunden hätten. — Die 
Eimes ſagt: „Ein Privatſchreiben aus Canton 
meldet uns, daß das Grundſtück, welches den Eng- 
ländern zu Honan abgetreten werden ſoll, und 
welches den Streit mit den Chineſen veranlaßte, 
nur einen Umfang von 50 Morgen hat, auf wel⸗ 
chen bisher Reis gebaut wurde Die Times 


geſteht, daß das Aus ſehen der Beziehungen Englands 
zu China immer weniger angenehm werde, und daß 
man erſt am Anfange der Wirren zu ſtehen ſcheine. 

Die Leiche O'Connell's, von zwei ſeiner Söhne 
und Dr. Miley begleitet, traf heute von Sout- 
hampton auf der Eiſenbahn hier ein. Wegen 
Krankheit des jüngern O'Connell hatte man in 
Havre ein paar Tage Halt machen müſſen. 
Morgen ſoll die Leiche mit ne: Begleitung auf 
der Eiſenbahn nach Liverpool abgehen, um dort 
nach Dublin eingeſchifft zu werden, wo das feier⸗ 
liche Leichenbegäͤngniß am aten oder ten Auguſt 
vor ſich gehen wird. . 

Briefe aus Liſſabon bis zum 19. d. M. be⸗ 
richten: Die Paeiſikation des Landes war vollen 
det, aber mehr dem Scheine nach, als in der 
Wirklichkeit. Der Wahlkampf wird ſchwerlich ge- 
nügen und der Kampf allem Anſehen nach noch⸗ 
mals durchgefochten werden müſſen. Die Junta 
von Faro hatte ſich der Königin unterworfen; 
Vinhaes hielt die Stadt beſetzt und ein Te Deum 
hatte den Wechſel gefeiert. Die Spaniſchen 
Truppen ſollten unverzüglich ganz Portugal ver⸗ 
laſſen, mit Ausnahme zweier Brigaden, die bis 
zum Ablauſe der im Protokoll feſtgeſetzten zwei 
Monate zu Oporto bleiben ſollen. Eine Expedi⸗ 
tion Engliſcher und Franzöſiſcher Dampfboote 
war nach Madeira und den Azoren geſandt wor⸗ 
den, um ige Unterwerfung zu fordern, und das 
Britiſche Dampfſchiff „Terrible⸗ hatte man nach 
Angola abgeſchickt, um die Gefangenen von Tor; 
res⸗Vedras zurückzuholen. 


Konſtantinopel, vom 14. Juli. 


Für den hier erwarteten, nach Frankreich be⸗ 
ſtimmten Perſiſchen Botſchafter wird von der Re⸗ 
gierung ein Haus zu gaſtlicher Unterkunft bereitet. 
Beim letzten Beſuch des Sultans im Arſenal 
wurde ihm eine Bittſchriſt von 26 feiner chriſt⸗ 
lichen Unterthanen vorgelegt, wegen Bewilligung 
zur Aufnahme in Seekriegsdienſte. Er gewährte 
dieſe Bitte. Dem Neapolitaniſchen Geſchäſtsträ⸗ 

er wurde aus ſeinem Wohnhauſe in Pera ein 
äſtchen mit wichtigen Brieſſchaften und Gold, 
im Betrag von 60,000 Turk. Piaftern, entwendet. 
— Lißt reiſte geſtern nach Galatz ab, und geht 
von dort nach Yaffi, Odeſſa und St. Petersburg. 
Der Sultan verlieh ihm feinen Verdienſtorden. 

Ueber Malta iſt aus Konſtantinopel vom 
8. Juli die Nachricht eingetroffen, daß die Pforte 
zu dem Entſchluß gekommen war, die Tags zuvor 
mit einem Oeſterreichiſchen Dampfer aus Athen 
angelangten Depeſchen des Miniſters Kolettis 
zurückzuweiſen, weil ſie einerſeits wegen der dem 
Repräſentanten des Sultans von Seiten des Kö⸗ 
nigs Otto angethanen Beleidigung keine Ent- 

(Siehe den Verfolg in der Beilage.) 
Beilage. 


Beilage zu No. 93 der Koͤnigl. privilegirten "Stettiner Zeitung. 
Vom 4. Auguft 1847. 


Tr ck - ß er er 
ſchuldigung enthält, andererſeits weil fie außer- heißt, wird der Landtagsabſchied binnen 14 Tas 
dem in mehreren weſentlichen Punkten von dem gen veröffentlicht werden. Die Sitzungen des 
Ultimatum der Pforte abweicht. Der eigentfüm- Staatsminiſteriums, in welchen diefer Gegenſtand 
liche Ton in der Depeſche macht es unzweifelhaft, zur Berathung vorlag, ſind bereits efchloffen. 
einige Ausdrücke find, dem allgemeinen hier um- Das Beſcholtenheits⸗Geſetz und das Geben 
laufenden. Gerüchte zufolge, von Rußland dictirt werden durch die Geſeßſammlung binnen kurzer 


Griechenland mit Gewalt wingen. wiſchen mühlen, in kurze 


A Viertelſtunde Weges hin drei zum Theil noch un⸗ 
Griechiſchen Conſul vollendete großartige Gebäude, die durch ihre 
ohne aufe das Exequatur entzogen werden. Ausdehnung und eigenthümliche Bauart auffallen. 
Eine anſe nliche Türkiſche Flotte von 20 Segeln, Das erſte zunächſt dem Invalidenhauſe iſt der 
worunter 5 Linienſchiffe erſter Klaſſe, trifft Bahnhof der nach Hamb 

ſchleunig alle Vorbereitun en, um in See zu bahn; das äußerſte am Rande des Waͤldchens von 
beta Sie iſt, wie man ſagt, für den Archipel Moabit iſt eine i ölli 


noch nicht völlig unter Dach ge⸗ 
beſtimmt. brachte, für das Garde: Uhlanen » Regiment be⸗ 
Vermiſchte Nachrichten ſtimmte Kaſerne; das mittlere Gebäude aber hat 


: von Weitem ganz das Anſehen einer mittelalter- 
Berlin, 2. Juli. (O.-P.⸗A.-3.) Herr von lichen Pfalz oder Zwin burg, von Mauern und 
Bodelſchwingh hat uns verlaſſen, um in Weſt- ſcheinbar auch von Wällen umzogen; es iſt das 
phalen ſeine Mutter zu beſuchen. Es ſcheint dem. bei dem Volke unter dem Namen: „Zellenge⸗ 
nach die Entſcheidung wegen des Landtagsabſchie⸗ fängniß bekannte Staatsgefängniß welches, noch 
des entweder ſchon beendigt oder fürs erſte wieder nicht einmal vollendet, ſchon eine ahlreiche, schwer 
hinausgeſchoben. Herr von a ſoll in bedrückte Einwohnerſchaft umſch ießt. Von deut 
den bisherigen Berathungen angelegentlihft für in der Mitte des Gebäudes befindlichen hohen 
entgegenkommende und beruhigende Erklärungen Wartthurme dehnen ſich fünf gleichmäßig gebaute 
im Sinne der Majorität des Landtages ſich ver⸗ Flügel aus bis zu der das Ganze einſchlie enden, 
wendet und hierbei beſonders im * don etwa 16 Fuß hohen, mit viereckigen Thürmen ber 
Canitz Unterſtügung gefunden haben. ir glau- ſetzten Ringmauer. In dieſen Flügeln wohnen jetzt 
ben, daß alle Einſichtigen, welche die entſchiedene vie Angeklagten, die bei dem zu Anfang des 
Haltung nicht blos aller Stände des Landtages, vorigen Jahres zur offenen That g 

ſondern noch mehr des ſeine Abgeordneten bedeut⸗ Unternehmen der Wieder erſtellung eines olni⸗ 
ſam feiernden oder auch eben ſo bedeutſam nicht ſchen Staates betheiligt ſind und, wegen Hoch⸗ 
feiernden Landes — ſelbſt Pommern zeigt eine 

Haltung, die hier um fo mehr Eindruck machen mündlich vor aller Welt Rede ſtehen ſollen. Un⸗ 
muß, 5 weniger man fie erwartet hat, — hin- geachtet von den Mauern des fl 
reichend würdigen, dringend wünſchen werden, es die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit verbannt iſt, 
mögen die verſöhnlichen Rathſchläge der genannten ſo werden dieſe beiden Bürgen der Gerechtigkeit 
Männer bei der Krone Gehör finden. Es ift ja dennoch als Gäſte dort auf die Dauer der Ver⸗ 
vom Ne nichts begehrt, als Entwickelung handlungen aufgenommen werden und einkehren. 
der entwickelungsfähigen Grundlagen vom 3. Fe- — Morgen, an dem erſten Tage dieſer vielleicht 
bruar d. J. bis zur Ausgleichung mit den von auf drei Monat ſich ausdehnenden Gerichts ſizun⸗ 
1820 her beſtehenden Rechtganſprüchen, und es gen, wird die Einleitung und der erſte Abſchnitt 
gehört ein ſehr beſonderer Stand ; der Auklageſchrift des Staatsanwaltes in Deut- 
in dieſen Bitten jene Dinge zu finden, welche die ſcher und Polniſcher Sprache allen anwefenden 


a lgenden Tage wird ſogleich zu der Wera 
Berlin, 29. Juli. (Magd. 31g.) Wie 2g an dem folge ge wird ſog 45 Hi 


* 


geklagten übergangen werden; fie bildet den ten 
Abſchnitt der Anklageſchriſft. 

Breslau. In den letzten Zeiten wurde ein 
fehr belangreicher Betrug bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn verübt. Ein Menſch, welcher früher 
bei dem Bau der Bahn in einem Bureau be⸗ 
ſchäftigt, wegen Malverſationen aber entlaſſen 
worden war, hatte ſich in den Beſitz von Formu⸗ 
laren zu verſchiedenen Liquidationen zu ſetzen ge⸗ 
wußt und dieſe zu folgenden Betrügereien benußt. 
Er hatte nämlich in feiner frühern Stellung nicht 
nur die Art und Weiſe, wie jene Liquidationen 
ausgefüllt und von den Bau⸗Beamten der Bahn 
atteflirt werden, genau kennen gelernt, ſondern 
auch in Erfahrung gebracht, von wem an die 
Bahnverwaltung Steine, Holz und andere Bau⸗ 
materialien geliefert werden. Auf den Namen 
dieſer Lieferanten hatte denn dieſer Menſch be⸗ 
deutende Liquidationen angefertigt, das Atteſt des 
Baubeamten über die richtige Ablieferung täu⸗ 
ſchend nachgeahmt und dieſe Liquidationen dann 
durch einen Dritten, der ſich für den Lieferanten 
ausgab, bei der Haupt-Kaſſe der Bahnverwaltung 
hierſelbſt zur Zahlung präſentiren laſſen. Die 
Fälſchungen waren fo täuſchend gemacht, daß 
Niemand an der Richtigkeit der Liquidationen 
zweifelte, die dann auch vollſtändig ausgezahlt 
wurden. Bereits viermal war der Betrug ge- 
lungen, und auf dieſe Art von den Betrügern ein 
Betrag von mehr als 600 Thalern erhoben wor⸗ 
den. Polizeilicher Seits war aber der Betrug 
entdeckt worden, und als vor einigen Tagen wie⸗ 
derum eine 1 Y Liquidation über beinahe 
250 Thaler bei der Eiſenbahnhauptkaſſe präſentirt 
wurde, wurden die Betrüger feflgenommen und 
verhaftet. Dieſe grobe Betrügerei giebt den Be⸗ 
weis, wie nothwendig es iſt, ſelbſt mit gedruckten 
Formularen, von denen man in der Regel glaubt, 
daß ſie nicht gemißbraucht werden können, vor⸗ 
ſichtig umzugehen. Auch bei einer anderen Bahn 
hierſelbſt iſt ein ähnlicher Mißbrauch von Formu⸗ 
laren vorgekommen, die ein früher in einem der 
Burkaus beſchäftigter Menſch entwendet hatte. 
Allerdings waren dort keine Betrügereien an 
Oelde verübt, wohl aber dieſe Formulare zur 
Anfertigung falſcher Atteſte mit Nachmalung der 
Unterſchrift des Betriebs - Direktors verwendet 
worden. j 

Von hieſigen glaubwürdigen Perſonen wird fel⸗ 
ende Thatſache erzählt, welche einem Preußiſchen 
Geistlichen während ſeiner Anweſenheit in Mün⸗ 


chen widerfahren if. Dieſer höchſt ehrenwerthe 


Prieſter, welcher zugleich Religionslehrer an einer 
Hreußiſchen Bildungs ⸗Anſtalt if, mußte wegen 
Nervenzufälle, die ihn zuweilen in einen bewußt⸗ 
loſen Zuſtand verſetzen, Italien beſuchen. Als 
derſelbe auf feiner Reife in München weilte, hatte 
er das Unglück, von dieſen Nervenzufällen auf 


offener Straße, am dortigen Marktplatz, befallen 
zu werden, ſo daß er bewußtlos zur Erde nieder⸗ 
ſtürzte. Wie groß war aber die Beſtürzung des 
Leidenden, ſich beim Erwachen aus dieſem bewußt⸗ 
loſen Zuſtand in einem Gefängniſſe zu befinden, 
das zugleich noch von einem des Diebſtahls Be⸗ 
ſchuldigten bewohnt wurde. Der Prieſter bot 
nun Alles auf, um aus einem ſolchen unwürdigen 
Aufenthaltsorte erlöſt zu werden, was indeffen 
nicht fo gleich gelang. Auf feine Beſchwerde, 
weshalb man nicht die ihm abgenommenen Pa- 
piere unterfucht habe, um zu erfahren, wer er ſei, 
ward ihm die barſche Antwort: mit dem Durch⸗ 
ſehen der Papiere habe es noch Zeit. Endlich 
erlangte der Eingeſperrte, den man, wie man 
augab, für einen Betrunkenen gehalten hatte, ſeine 
Freiheit wieder, nachdem er vorher noch 48 Kreu⸗ 
zer erlegen mußte für — Tragelohn. Ueber fol- 
ches Verfahren hat einer unferer ehrenwertheſten 
Geiſtlichen, der in allen feinen Amtsverhältniſſen 
die höchſte Achtung genießt, zu klagen. Der von 
ſeinem Leiden ſo hart iat ige Geiſtliche ſoll 
dieſe Erinnerung als eine feiner trübſten hier 
bezeichnet haben. 

Baron Karl v. Rothſchild hat den Griechiſchen 
Erlöſer⸗Orden zugeſendet bekommen. Man zer- 
bricht ſich die Köpfe, ob das activ oder paſſio 
gemeint iſt, ob der Herr Baron erlöfen oder er⸗ 
löſt werden ſoll. Das Aetivum iſt ihm geläufiger. 

(Aach. 3.) Der 21zährige Sohn des hieſigen 
Hirſchwirths Rolly von Weßher bei Bruch ſal ging 
verfloſſenenen Samſtag, den 18. v. M., nach dem 
benachbarten Forſt, woſelbſt er Bekanntſchaft mit 
einem Mädchen hat. Gegen Morgen wollte der⸗ 
ſelbe durch den Wald nach Hauſe zurückkehren, 
als er plötzlich von 5 Mann angefallen, und zu 
Boden geworfen wurde, hierauf hielten ihn vier 
Mann und der fünfte verſchnitt ihm das ganze 
Geſicht auf eine unmenſchliche Weiſe, ſtieß ihm 
den Gaumen ein, und zerſchlug ihm das Nafen- 
bein. Der Mund wurde ihm auf beiden Seiten 
bis an die Ohren aufgeſchnitten, und außerdem 
hatte derſelbe noch ſechs andere Schnitte in dem 
Geſicht. Am Montag Mittag ſtarb der Unglückliche, 
nachdem er unendliche Schmerzen gelitten. Die 
Thäter ſollen von Forſt fein, und Eiſerſucht die 
Urſache. Die Unterſuchung iſt bereits gegen einige 
verdächtige Individuen eingeleitet, die hoffentlich 
der gerechten Strafe nicht entgehen werden. 


Städtiſches. 
Die Sitzung der Stadtverordneten am 5ten d. M. 
faͤllt aus. Heffenland, 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn 


1 in der Woche vom 25. Juli bis incl. 31. 
uli 1847: 
auf der Haupt⸗ und Zweigbahn 10,781 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerfiand 
Schultz K Comp. 


f orgens iktage Idend⸗ 
Aug. S e Ude. 2 ubs 40 U 
Barometer in 7 I 338,37 337,96 27 3375897 
Variſer Linien 2. 337,83” | 337,350 336,00“ 
auf 0“ reduzirt. 
Thermometer 5 * 12,0 * 24,20 + 17,72 
nah Ngaumur 2. + 140% + 23,5 [ 18,0% 


Im Laufe kuͤnftiger Woche beabſichtige ich bierfelbit 
in Verbindung mit mehreren Kuͤnſtlern ein Concert zu 
geben, worüber ſeiner Zeit eine 
ſtattfinden wird, und erlaube ich mir nur, ein geebrtes 
Publikum im Voraus bierauf aufmerkſam zu machen, 
und füge nachſtebendes Atteſt zur geneigten Beachtung 
bei } } Doege. 

Fraͤulein Emilie Doege iſt eine ausgezeichnete Vir⸗ 
tuofin auf der Floͤte, und da das Concert, welches fie 
in dieſen Tagen zu geben denkt, zur Unterſtützung ibres 
im Freiheitskampfe erblindeten, mit dem eifernen Kreuze 
gezierten Vaters beſtimmt iſt, fo fei es der Tbeilnahme 
des kunſtſinnigen und patriotiſchen Publikums hiemit 
freundlich empfohlen. C. A. Dohrn. 


Eingeſandt. 
O si tacuissem! 
Wer Pech angreift, beſudelt ſich! 


Ehrenmann. 


1 Miſſionsſtunde, — 
am Donnerftage den 12ten August, Nachmittags 5 Uhr, 
in der St. Petri⸗Kirche: Herr Prediger Palmié. 
 Enthpoltfamteitsvereim 
Donnerſtag den sten d. M., Abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltfamkeitsvereing in einer Klaſſe 


des Gynaſiums. Der Zutritt ift auch jedem Nichtmit⸗ 
gliede geſtattet. 


Kiterariſche und Kunſt- Anzeigen. 
BOEOHO9H99H958988098988 
So eben erſchien und ift in der Unterzeichneten ® 


nähere Ankündigung 


G vorräthig: © 
38 G. von Seehausen. 8 

eber > 
8 Herſtellung eines Eiſenbahnnetzes > 
G in den Provinzen ® 
Preußen, Pommern u, Poſen.? 
® 21 Bogen. gr. 8 geh. 71 far. ® 
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F. H. Morin’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 
1 (Leon Saunier.) 5 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 
in Stettin 


® 


Die Verlobung meiner = ter Wilhel⸗ 


: einzi 
mine mit dem Mühlenbefiger = van; Ra bbo w 


zu Hohenbrück beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzei en Wulff 
ie verw. i itain Wulff. 
Stepenit, den 3ten Aua 8470 e 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Wilhelmine Wulff. 
Franz Rabbo w. 


Entbin dungen. 


Ich zeige hiermit ergebenft an, daß meine Pflege⸗ 
tochter Emilie Lange, geb. Dirimer, am 29. Juli, 
Abends 11 Uhr, von einem geſunden Knaben glücklich 

entbunden iſt, welches ich hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 
vn ftatt jeder a anzeige. 
tettin, den 30ſten Juli 1847. 6 E32 
. 48. J. Ricks, Schiffskapitain. 
Meine liebe Frau wurde am Dienftage den 27ften 
Juli waͤhrend eines Beſuchs in Swinemünde hier von 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden, was ich 
Bekannten und Freunden hierdurch 818 melde. 
ulkow. 


Die beute früh 53 libr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Thereſe geb. Fels z, von einem 
muntern Knaben, erlaube ich mir biermit Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt ans 
zuzeigen. Stettin, den Zten Auguſt 1847. 

v. Foller, 8 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im gien 
Infanterie⸗Regiment (Colberg). 


Gestern Vormittags 103 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Eliſe geb. Otto, von einem gefunden Mädchen ſchnell 
und glücklich entbunden. — Diefe Anzeige widmet, 
Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer Meldung 

Albert Silling. 
Stettin, den Zten Auguſt 1847. 


Todesfälle. 

Nach langem, febr ſchwerem Leiden an Lungenſchwind⸗ 
ſucht und Zehrfleber endete den 30ſten Juli, Mittags 
1} Ubr, unſere geliebte Mutter, die verwittw. Prediger 
Suble, geb. Sell nick, in Charbrow in Hinterpom⸗ 
mern im bäſten Lebenjabre ihre irdifche Laufbahn, was 
Freunden und Bekannten, in Stelle beſonderer 
Meldung und mit der Bitte um ſtilles Beileid, an⸗ 
zeigen die Hinterbliebenen. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung. . 

Die zu Ziegenert am Zten Februar 1778 und 12ten 
Juli 1782 geborenen Gebrüder Johann Michael und 
Daniel Friedrich Kamke, welche vor 46 Jahren mit 
dem Schiffskapitain Wolter zur See gegangen ſind 
und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben haben, 
werden nebſt ihren unbekannten Erben bierdurch vor 
geladen, ſich innerhalb 9 Monate und ſpaͤteſtens auf 
den löten April 1848, Vormittags 11 Ubr, 
bier an ordentlicher Gerichtsfteffe zu melden, widrigenfalls 
dieſelben werden für todt erklart und deren Vexlaſſen⸗ 
ſchaften ihren dann ſich legitimirenden Erben werden 
Won en Mai 187 

oelitz, den 17ten Mai f ; 
u Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


Subhaſtationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Patrimonial:Gericht Gellin und Grambow 
foll das dem Muͤhlenmeiſter Auguſt Wilhelm Radke und 
deſſen 8 Kindern gehörige Müblengrundſtück sub No. 1. 
und das Bauerhofs⸗Land sub No. 7. zu Grambow im 
Randowſchen Kreiſe, abgeſchaͤtzt auf reſp. 8485 Thlr. 
12 fgr. 6 pf. und 4335 Thlr. 12 fgr.6 pf, zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in unſerem 
Geſchaͤftslokale einzuſebenden Taxe am 21ſten Februar 
1848, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ger 
richtsſtelle zu Gellin ſubhaſtirt werden. 


Poelitz, den 24ſten Juli 1847. 5 


Patrimonial⸗Gericht Gellin und Grambow. 


—— 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der Koloniſten Silbersdorff— 
ſchen Ebeleute, beſtehend aus Betten, Haus, Kuͤchen⸗ 
gerätb und Vieh, ſoll 

am 20 ſten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
im Silbersdorffſchen Haufe zu Ludwigsboff öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Neuwarp, den 2ſten Juli 1847. 

Patrimonial-Gericht Seegrund. 


Auktion Pelzerſtraße No. 660: 

am böten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, über Uhren, 
Silber, Glas, Porzellain, Lend aße Betten, Herren⸗ 
Kleidungsſtuͤcke, mahagoni und birkene Möbel, wobei 
Sopha, Secretaire, Spiegel, Kleider-, Bücher⸗ und 
andere Spinde, Komoden, Waſchtoiletten, Tifche, Stühle; 

um 12 libr: Offizier⸗Equipage⸗Gegenſtaͤnde; 5 

am 7ten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, eine Partie 
Glaswaaren, Moͤbel, Haus⸗ 155 eng 

ei ee 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Da ich willens bin, mein Vaterland zu verlaſſen, ſo 
will ich meine Malzmuͤhle in der Naͤhe Stettins vers 
kaufen oder gegen eine Landwirtbſchaft vertauſchen. 
Die Mühle enthält 2 Blockſaͤgen, eine Fournirmaſchine 
nebſt Kreisfäge, wird mit Waſſer und Dampf getrieben. 
Die Kraft kann bis zu 20 Pferdekraft gebraucht werden. 
Die Mühle nebſt Muͤhlengetriebe und Wohnbaus iſt in 
dieſem Jahre ganz neu erbaut. Das Etabliffement 
würde ſich für einen Zimmermeiſter eignen. Das Naͤ⸗ 
bere iſt bei dem Beſitzer zu erfragen. 

Wilhelm Stumpf. 


Mein Haus Roſengarten No. 271 beabſichtige ich 
zu verkaufen. Carl Piper. 


— — — 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Doppelt raffinirten engl. Steinkohlentheer offeriren, 
um damit zu raͤumen, billigt 


Schultz & Dammaſt. 


Eine eiſerne Winde mit doppeltem Getriebe und 

Kette, beſonders auf Baͤcker⸗ und Speicherboͤden an⸗ 

wendbar, hat zu verkaufen 8 
Rückheim, Fiſcherſtraße No. 1036, 3 Tr. 


4% „ d % „(„ lll lll 
Nur jetzt, Mönchenstrasse No. 458, : 
werden die eleganten Herren-Kleider x 
och 50 pro Cent billiger wie die fruher enorm bil⸗ 
igen Preiſe fortgegeben und zwar 
1 completter Anzug, früher 23, jetzt 2 Thlr. 
1 nobler Sommerxock, früher 12, jetzt 1 Thlr. 
1 feiner woll. Wellington, fr. 4, jetzt 21 Thlr. 
1 Sommerhoſe, fr. 25 ſgr., jetzt 15 for. 
1 Sommerkuckskin⸗Hoſe, fr. 22, jetzt 13 Thlr. 
= einer ae es ſgr., jetzt * de: 
uchröde, Winter-Buckskin⸗Hoſen un a 
roͤcke bedeutend billiger. Hof 8 
* 11444 


— 


Belgiſches Fenſterglas 


und grünes Kiſtenglas empfiehlt den Bauherrn billigſt 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Noſengarten M 271, 
2 Treppen hoch. EI 
SSS esse 
Wegen eingetretener Umftände® 
© rollen im oben genannten Lokale mehrere Stand neuere 
Betten zu enorm billigen Preiſens 
Gverkauft werden. ® 
SRRPPPPPEPEEIPEPEPPEPPIEIETS 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich vom heutigen 
Tage ab das 


Damen ⸗Schuh- u. Stiefel⸗Lager 


C. Helfrich in Berlin 


übernommen habe, und erlaube mir zugleich die hoͤfliche 
Bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
Stettin, den 1ſten Auguſt 1847. 


A. Flachmann, 


Heumarkt No. 136. 
Aromatisches Zahnpulver, 


das vorzüglichste Mittel zum Putzen der Zähne 
und Verhütung des Weinsteins, um nach nur kurzem 
Gebrauch blendend weisse Zähne zu erhalten, 

Die Schachtel zu 114 Sgr. ist allein zu haben 
bei 


Ferd. Müller & Comp., Borse. 


Ein einspänniger Baumwagen steht bei mir zum 
Verkauf. M. A. Steinbrück. 


St. Petersburger Roggenmehl 
verkaufen zu billigen Preiſen 
Gebruͤder Weber, Frauenſtraße No. 898. 
Besten Fischen Kirschsaft 
i en, billigſt bei 5 
e C. Galle, Frauenſtraße No. 899, 


22 


* 


FFP 
N NN l lle 


Eine kleine Sendung neuer 4 
Mentona Citronen 
habe ich ſo eben erhalten, auch iſt mein * 
neuer holl. Süssmilchs- Käse 
an die Stadt gekommen und empfehle ich beide Attikel 
zu billigſten Preiſen. 


J. F. Krösing. 


Grosse frische Ananas 
in ſchoͤnſter großbeeriger Form empfing ich wieder eine 
g. 


neue Zufendun 
J. F. Krösing. 

Ein leichter einfpänniger Stuhlwagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf Baumſtraße No. 999. 

Die erwartete Sendung 

== Brückenwaagen &= 

ift jetzt eingetroffen, und kann ich wieder in allen Größen 
davon ablaſſen. Julius Rohleder. 


Reis, a Pid. 2 Sgr., 
bei Quantitäten billiger, empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 
kleine Doms und Bollenſtraßen-Ecke. 
Rieſenſtauden⸗ Roggen. 
Saatkorn eigener Zucht und ſchoͤnſter eſchaffenheit/ 
pro Scheffel 4 Thlr. ab den töten Auguſt, bei 
Carl Hirſch in Pommerensdorf bei Stettin. 
Neuen holländischen Süssmilchs-Käse 
offerirt billigſt C. A. Schmidt. 
N l. Kaͤ d verkauft billi 
e e E kane Carl Frier. Siebe, 
%, Russ. gesiebt. Roggenmehl No, I. 
und II. billigst bei 


Müller & Schultz, 


Den ersten 


neuen Berger Fett-Hering 
empfing in ſehr ſchoͤner Qualität und empfiehlt billi 
Wilhelm Faehndrich, af 
kleine Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke. 
Echte Zahnperlen, 
den Kindern das Zahnen zu erleichtern, empfing in 
Original⸗Paqueten, mit vielen Atteſten verſehen, und 
empfehle a Paquet mit 25 far. 
Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 
Raſir⸗Mefſer 
empfing und verkauft unter Garantie von 15 ſgr. pro 
Stück Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Für 9 Sgr. 


100 Stück gute abgelagerte Cigarren, bei 
Albert Kintop am Frauenthor, 


Wan Berger Fettbering 


Abricosen, 


in ſchoͤner Frucht zum Einmachen empfehlen billi ſt 
6 Groß und Bayer in Graben ; 


Für Blumenfreunde. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir hiermit 

unſere Harlemer und Berliner 
Blumen-Zwiebeln 
in kraͤftiger, reeller Waare, zu billigen Preiſen, und 
bemerken gleichzeitig, daß Verzeichniſſe derſelben bei 
Herrn E. Eyffenbardt, gr. Laſtadie No. 224, und bei 
Unterzeichneten gratis verabreicht werden. ? 
Groß & Bayer, Händelsgärtner in Grabow. 


[3 — 2 3 * 
Zur Ausftattung und Einrichtungen empfehle ich: 
Leinewand von vorzüglicher Qualität, Tiſchgedecke 
in Dammaſt und Zwillich, 8 Bettzwillich 
und Federleinwand, ſo wie attiſt⸗Taſchentuͤcher 2c. 
zu billigen Preiſen. F. G. Kanngießer. 


Se... —— 2 *** ** 0 


Ausverkauf. 


7 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,? 
daß ich, um mein 5 großes Lager n 


„ „„ 
„ 


: ſehr geringen Preiſen verkaufen, und jeder nur irs & 


= 
ER 
2% 
er; 
2 
2 
* 


* 
Ortner ern er reed 


Ausverkauf von Kindergarderobe. 
Kinderkleidungsſtuͤcke jeder Art und n für © 
Knaben und Mädchen, werden, um damit zu räumen 
zum Koſtenpreis verkauft. 
Henriette Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99, 
— 


Ver miet hungen. 


Eine Kellerwohnung nebst Schlosserwerkstätte 
ist zu vermiethen Frauenstrasse No. 920. 


Schulzenſtraße No. 173 bei J. A. Kraetke iſt ein 
ne freundlicher Laden a 8 von 3 Stu⸗ 
ben, Küche ꝛc. zum Aften Oktober d. J. fir 400 Thlr. 
zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 803, 2 Treppen hoch, iſt ſogleich 
eine 2 Stube mit Möbeln zu vermiethen. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche e 4 Zube⸗ 
or, ga iſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres beim 
irth. 
Ein hererſchaftliches Logis iſt zu vermiethen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt die Se £ 


Neuenmarkt No, 24 ift die bel Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, Kammer, Küche, Speisekammer und Kel⸗ 
lerraum, zum Aften Oktober zu vermiethen. 

m Haufe große Oderſtraße No. 1 iſt zu Michaelis 
d. x NG fte der un tage miethsfrei und zwar: 
4 beizbare Zimmer, helle Küche, 2 Kammern, Keller, 
Bodenraum, gemeinſchaftlichen Trockenboden und Waſch⸗ 
baus. Gleichzeitig find in demſelben Haufe mehrere 
Harterre⸗Zimmer, die ſich zu Comptoire ſehr gut eig⸗ 
nen, ſofort zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Ad⸗ 
miniſtrator Hollatz, in der Fuhrſtraße No. 845, zu er⸗ 
fahren. 


Grabow No. 49 F., gleich hinter den Anlagen, dem 
Alexander⸗Sagal ſchraͤg gegenüber, iſt in der ten Etage 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 auch 3 Stu⸗ 
ben, Schlafkabinet, Keller, Speiſe- und Maͤdchenkam⸗ 
mer nebſt allem Zubehör, zum tften Oktober zu vers 
miethen. 2 

Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, iſt ein herrſchaft⸗ 
liches Quartier von 8 Pio cen nebſt allen dazu gehoͤri⸗ 
gen ſehr bequemen Wirthſchaftsraͤumen ſofort zu ver⸗ 
miethen. 

wei Stuben und Kabinet find Kohlmarkt No 429, 
in der zweiten Etage nebſt Benutzung eines Waſchhau⸗ 
ſes und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 
zum iſten Oktober c. zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt 
beim Wirth. * N 

Große Laſtadie No. 184 iſt zum Aften Oktober eine 
Parterre-Wohnung nebſt Laden, Pferdeſtall und 
Bodenraum zu vermiethen. Das Naͤhere beim Wirth, 
1 Treppe hoch. Br ni 

Ein Laden nebſt Wohnung ift Bollenthor No. 936 
zu benniethen. Näheres. beim Wirth, 2 Treppen hoch. 

Schulzenstrasse No. 175 ist in der dritten Etage 
ein sehr geräumiges und elegant tapezirtes Quar- 


tier nebst allem Zubehör sogleich oder vom Isten 
Oktober e. ab zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 109 iſt der Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit mehreren Jahren eine Buch- und Papier⸗ 
handlung betrieben, zu Michaelis anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 


Eine Stube mit Möbeln iſt zum Aften September 
gu vermiethen Junkerſtraße No. 1107, 2 Treppen hoch. 


Eine Schloſſerwerkſtaͤtte nebſt Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen Schiffsbaulaſtadie No. 41. 
ngarten No. 276 iſt eine Wohnung von fünf 
— ncht Zubehoͤr zu vermiethen. 
ine kleine gute Wohnung nebſt Zubehoͤr, im Hin⸗ 
3 Frauenſtraße No 904 iſt zum iften Septem= 
ber c. an eine ordnungsliebende Familie zu vermiethen. 


Große Papenſtraße Ne 452 iſt die bel Etage, be⸗ 
ſtehend aus drei Stuben, drei Kammern, Kuͤche und 
Kellerraum, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Roſengarten No. 303 ift parterre eine moͤblirte Stube 
mit Schlafkabinet zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1026, 2 Treppen hoch, iſt eine meu⸗ 
ie ſogleich oder zum "ten September zu ver⸗ 
mie . 


Drei Stuben und ein Kabinet, bel Etage, mit auch 
obne Möbeln, find Monchenſtraße No. 468 zum Aften 
Oktober zu vermiethen. 

Kleine Domſtraße No. 690 iſt die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend aus vier Stuben, Kabinet, Maͤdchenſtube und 
ſonſtigem Zubehoͤr, zu Michaelis zu vermiethen. 


Eine ſauber moͤblirte Stube iſt zu vermiethen Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 167, zwei Treppen hoch. 


Roͤdenberg No. 324 iſt zum Aften September oder 
Aften Oktober die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Kammern, heller Küche, Haͤngeboden, Keller und 
2 großen Bodenkammern, zu vermſethen. 


Ein trockener Waaren⸗Keller, Eingang vom Kohl⸗ 
markt, und eine kleine Remiſe, ebendaſelbſt gelegen, 
find am tften Oktober c. anderweitig zu vermiethen. 
Naͤheres Kohlmarkt No. 154 zu erfragen. 


Ein ſchoͤner gewoͤlbter Keller, Eingang von der Schuh⸗ 
ſtraße, iſt am iſten Oktober, auf Exfordern ſchon ftuͤher, 
1 3 Naͤheres iſt daſelbſt Kohlmarkt No. 154 

erfahren. f 


Dienits und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Civil⸗ und Criminal⸗Protokollfuͤhrer, der genüs 
gende Zeugniſſe vorzulegen vermag, findet zum tſten 
September c. ein Engagement bei dem 

Juſtiz⸗Aktuarius Mitzlaff in Colbatz. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausgeſtatteter 
junger Mann kann als Lee, fogleic in meine 
Handlung eintketen. Carl Friedr. Siebe. 


In einer Apotheke in der Nähe Stettins wird ein 
Lehrling unter annehmbaren Bedingungen verlangt. 
Wo? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein Lebrling mit den nötbi ılfenntniffen 
für's Material» Deta’l» Gefchäft Wein n 
bei Julius Lebmann, 

Bollwerk, ſo wie Heiligegeiſtſtraße. 

Ein Laufburſche, 16—18 Jahr alt, wird geſucht von 
lie Sein 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Zum Einſetzen künſtlicher Zähne und ganzer Gebiſſe, 
ſo wie zur Verrichtung aller Zahnoperationen empfiehlt 
ſich „Mundt, Zahnarzt, 

Huͤhnerbeinerſtraße No, 943. 
Abendhalle. 

Donnerstag den 5ten August Garten-Concert. Bei 
ungünstiger Witterung findet solches am Sonnabend 
den 7teu statt. 


gur ds Pepsonen-Schiff „Borussia“ 


wird für den Monat Auguſt ꝛc. in den Paſſagier⸗Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemünde 


folgende Aenderung eintreten: 


Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Swinemünde: 

jedesmal Mittags 1 Uhr, Montag den 2., 16. Wa 13., 27. September, 

Montag den 9., 23. Auguſt, 6., 20. September; Par! Aug 6. 20. Sept., Morgens 

Dienſtag den 3., 17. 31. Auguft, 14., 28. Sept.; Dienst 85 Uhr; e 

5 5 ; 2 Dienſtag den 10., 24. Auguſt, 7., 21. Se 

1 August, 8., 22 September; — 8 ’ Nachmittags nach Ankunft des ruſſ. Poſt⸗ 

Donnerſtag den 5. 19., Aug., 2., 16, 30. September zz 3 8 a 8 

den 7., 14., 21., 28. 2 ittwoch den 4., 18. Auguſt, 1. 15. Sept., 
n ne Auguſt, 4., 11., 18. Morgens 8 Uhr: ’ „ 


Freitag den 6., 13., 20, 27. Auguſt, 3, 10, 17, 

255 24. Sept., Morgens 8 Uhr. 
Kilder Dlap auf der Boruffia, a Perſen . ab 
1 Kinder unter 12 Jahren, fo wie Domeftifen bei ihren Herrſchaften 15 ſar. 
Preiſe: Zweiter Plas, auf dem fie schleppenden Dampfſchiffe. . . 20 fer. 
Dritter Platz, desgl. 5% for. 


Zur Bequemlichkeit der reſpektiven Paffagiere, welche den Bade⸗Ort Misdroy beſuchen, 
wird das Perſonenſchiff Boruſſia vom gten Auguſt ab auf feinen Swinemünder Fahrten auch an den ohnweit des 
E iner Berges befindlichen Landungsplatz anlegen, um daſelbſt Paſſagiere nach und von Misdroy 


und der Umgegend zu obigen Fahrprei en abzuſetzen und aufzunehmen, zu deren Beförderung auf der nur kurzen 
Strecke zwischen beiben Orten en Bons in Vereitſchaf gehalten werden. da IE 


Stettin, den 29ften Juli 1847. 
Das Comité der Stettiner Dampfbugsirboot-Rhederei. 


ö Zehn Thaler Belohnung. Einem geehrten Publikum und meinen hochge ſchaͤgten 
Ein ſtarker brauner Huͤbnerhund mit weißer Bruſt Kunden die ergebene Anzeige, daß ich jetzt nicht mehr 
und weißen Spitzen an den Füßen wird ſeit dem iſten in der Bollenſtraße, ſondern Fuhrſtraße No. 842 
dieſes Monats vermißt und if wahrſcheinlich geſtohlen. wohne. Ich werde naturlich auch hier bemüht fein, 
155 Ken Ben get EN e nur gute, dauerhafte und faubere Arbeiten z 
einen Zoll lang aufgeriſſen if ene 1 een, und erſuche ich um geneigte Aufträge. 


„ 


Obige Belohnung Demjenigen, welcher eine Anzeige Ferdinand Lüdtke, Schuhmacher. 
e Siehe den Jen Aug 187 dit e hehe Lampen, Thee, und Kaffeebrettet ic. werden 
Ed. Textor, Roßmarkt No. 605 ſchnell und billig neu lackirt bei 


5 6 W. Kretzer, Lackirer, Schuhſträße No. 856. 
Vom Alten Auguſt ab ſetze ich den Preis ü ine; Gründlichen Unterricht in der Fiſchſchuppen⸗ 
Mittagstiſch wieder auf 42 reſp. 51 Tolk. 1770 Monat ca für junge Damen wuͤnſcht eine Dame zu er⸗ 
berab und bitte um fernere recht zablreiche Teilnahme. theilen. Näheres Bauſtraße No. 478. = 
J. A. Bro cher, Pelzerſtraße 805. Eine gute 7 oder 0 wird Bea er 435 
em Ein feit längerer eit mit gutem Erfol betri ſolche abzula en hat, meli e ſich in der Breitenſtraße 
A Materials WBanrenz@elpin foll ag Vers beim Gaſtairid Hern Stürmer. r 
haͤltniſſe halber aufs baldigſte, wo moͤglichſt gleich, un? Ein einfpänniger Solfteiner Wagen wird zu kaufen 
ter annehmbaren Bedingungen verkauft werden. Mdrefs gewünſcht. Adreſſen bittet man sub M. in der Zei⸗ 
fen unter I. I. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an, tungs⸗Expedition abzugeben. a 


Das Panorama 
TOPFSTEDT aus Gotha 


ift täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem geehrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entré a Pers 
fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 
Dutzend 1 Thlr. 


N e t e c % K 6 ULLULLL LE L SE LES. 


Binnen drei Tagen werden; 


S uͤte aller Art gewaſchen; 
Strobl in der Strohhutfabrik von? 


Meyer Michaelis, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


err 


„ 


ll ee SEE LEERE eee. 
Die größte Auswahl in Hut- und: 
Ilaubenbändern, in fauzöſi⸗ 
ziſchen Stickereien, wie Pelle- 
irinen, Kragen & Chemi- 
:settes, Brüffeler und engliſchen; 
Kanten, Schleiern, echten; 
Battist - Taschentüchern; 
7 empfehle ich noch namentlich neben den manigfaltigſten 5 
Putz- und Mode Waaren; 
2 zu ſehr billigen Preiſen. 


lever Michaelis. 


PTTTELLL IE IE ZZ DE 11 35 111% %%% „„ 
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Keiner 


“wur. rte 


x areKeee 


Comptoir und Wohnung 


Theodor Wendisch, 


Grapengiesserstr. No. 
1 Treppe hoch. 


Star fen Verkauf „ 

Den Herren Landwirthen der Gegend e die 

ergebene Anzeige, daß ich Ende September wie erum 

mit einem Transport Oldenburger und Hadersleb⸗ 

ner Starken der ächteften Racen in Stettin eintreffe 

und den Tag der . fpäter Ameisen mir vorher 

Gnoyen in Mecklenburg, im Aug : 

DAN. re 5 D. Nathan. 


‘4 am en Auguſt Abends vom Dampfſchiffs⸗ 
ier ds zur Junkerſtraße eine goldene Broche mit 
Granaten verloren gegangen. Der ebrliche Finder wird 

ebeten, fie gegen eine anfändige Blohnung bei dem 
Herrn Kendant Touſſaint, Mittwochſtraße 1075, abzu⸗ 


geben, 


Freitag den 6ten August 1847: 


Grosses Horn-Concert 


im Garten des Schützenhauses, 
ausgeführt vom ganzen Musik- Corps der Hochllöbl. 
Aten Artillerie- Brigade, & 
unter Leitung seines Directors 
L. WOLFF. 

Anfang 73 Uhr. Entree à Person 5 sgr. 
Das Nähere die Anschlagezettel. 


. TE we 
Die Brand-Versicherungs-Bauk für 
Deutschland in Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, unter 
ſpecieller Aufſicht der Königlich Saͤchſiſchen hohen 
Landesregierung und unter Controlle einer jährlich ab⸗ 
zuhaltenden General- Verſammlung ſtehend, zu welcher 
jedes anweſende Geſellſchafts Mitglied ſtimmfaͤbig if, 
verſichert Mobilien wie auch Immobilien zu den billigſten 
Prämtenfägen. VerſicherungsAntraͤge und jede zu 
wünſchende Auskunft werden von uns jederzeit mit 
Vergnuͤgen ertheilt. 
Alberti & Co., 
Schiffbaulaſtadie No. 39. 


OSOGOHOSOHH-9HIHHHAH® 
® Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, G 
weiße und grüne Glasbrocken, Achte und unaͤchte ® 
Militairtreſſen ꝛc., Gold und Silber zahlt den & 
® bödften Preis M. A Cobn, ® 
® am Krautmarkt No. 1020. ® 
SSS Ss. sse 

Das Ramin'ſche Biergefchäft befindet ſich von heute 
ab kleine Papenſtraße No. 307 parterre. 


Lotterie-Anzeige. 


Zur 2ten Klaſſe 9öſter Lotterie find noch einige Kauf⸗ 
looſe zu haben bei 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnebmer. 


Fonds- & Geld-Cours. 


PREIS 
BERLIN, den 2, August. 


Staats-Schuldscheine . . .. 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T. 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 


Preus. Cour. 


Berliner Stadt- Obligationen 31 93•— 
Westpreussische Pfandbriefe 31932 927 
Grossh. Posensche do- 1024 1014 
do. do. do. . 80 31 934 92 
Ostpreussische Pfandbriefe 33 — 904 
Pommersche do. 3194 | 941 
Kur- u. Neumärkische do, 3 | 943 | — 
Schlesische doo. 1431 — 97 
do. vom Staat garant. Lit. B. 3 —— 
Gold al mareoo 4 — —— 
Friedrichsd'oeor — 1317 131, 
August d'or — 11 1115 
Disconto OT 3 — 3 44 


